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des Großherzogthums Pofen. 


| | Mittwochs den zıten December. ̃ 
N f N Bekannt m F re. 


Es find im Königreiche Polen bei Strafe einer doppelten Abführung alle baaren Zahlungen 
und alle Natural⸗Leiſtungen ſiairt worden, welche bisher den daſigen Ein weh ern, an dieſſei⸗ 
fig Geiſtlichen und Kirchen oblagen. a 8 ö 
Dieſe Verfügung macht eine aͤbnliche in Rücklicht. der Leiſtungen noth vendig, zu welchen 
bisher die hieſtigen Einwohner an Kirchen und Geiſiliche des Koͤnigreichs Polen verpflichten 
waren. ? / N 
Indem ich diefe Verfugung für die geſammten Einwohner des Großberzogthums Poſen hier 
mit aus drüͤckluch erlaſſe, bemerke ich zur Beruhlgung der bei dieſer Angelegenheit intereſſirten 
Individuen und Corpor ationen! daß ich beute Sr. Excehenz dem Herrn Statthalter des Koͤnig⸗ 
reichs Polen den Vorſchlag mache, über eine zweckmäßige Trennung der durch die Grenze ge⸗ 
theilten Kuchſpieſe mit nur in Communication zu treten, bis der bierauf zu erwartende De N 
ſchluß unſerer beiden erhabenen Sonveraine erfolgt, die alten beſtehenden Verhaͤltniſſe fottdauerg e 
In laſſen, und die ergangenen Inhibitorien wieder aufzuheben. Aa : 


pofen, den 7. December 1816. 


* 


0 Königlich ⸗Preußiſcher Oder. präſſdent des Großherzogthums Hofe 
v. Zerboni di Sposetti. 


” 


* 


N Berlin den 5. December, 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Hoͤchſtderd Ober: 
Hofmeiſter, den Freiherrn von Schilden, an den 
Großherzog von Mecklenburg⸗Streletz abgeſandt, 
um Se. Koͤnigl. Hohelt die Condolenz über das 
Abſterben Ihres Herrn Vaters, und den Glück, 
wunſch zu Ihrem Regierungs Antritt zu ‚übers 
bringen. ie N 


Se. Majenät der König baben dem Kammer⸗ 
berrn Graſen von Häſelet auf beuthen bei kübben, 
den Königlich Preußiſchen St. Johatznitet⸗Orden 
zu verleihen geruhet. Da: 
Des Königs Maſeſtaͤt haben den vormaligen 
Landes⸗Direktorial⸗Rath Stelzer zum Regierungs⸗ 
rath bei der Regierung in Coͤslin zu ertennen ge; 
ruhet. . En 
8 Berlin den 7. December a 
Se. Mahjeſtaͤt der Koͤnig haben dem Koͤniglich 
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Sächſiſchen erſten Marſchall Baron von Rackaitz, 


den rothen Adierorden ertier-Klafe ; dem Oberſten 
Grafen von Kalkteuth, den rothen AdlerzDrden 
dritter Klaſſe, und dem Rittmeiſter Grafen von 
Oerzen vom Oſtpreußiſchen Cürafierz Regiment, 
den Koͤnigl. Preußiſchen St. Johanniter⸗Olden, 
zu verleihen geruhet. - . 
Schreiben aus Wien vom 23. Nov. 

Privatbriefe aus Rom ſprechen von einigen 
Unruhigen Auftritten, welche durch die Sbirren 
veranlaßt worden fein ſollen; durch die neuesten 
Polizei-Verordnungen im Kirchenſtaate ſind nam 
lich die Sbirren adgeſchafft. Die Sache wird je: 


Doch bald wieder beigelegt fein, und der wider⸗ 


ſpenſlige Geiſt, der ſich an manchen Orten, von 
Partheiſucht aufgereizt, gegen die hoͤchſt werfen, 
Anordnungen des beil: Vaters aͤußert, wird ohne 


Zweifel bald der beſſern Einficht und dem ruhigen z 


Sinn wahrhaft treuer Unterthanen weichen muͤſ⸗ 


n. 2 
Schreiben aus Wien, vom 29. November. 
Der Prinz Leopold von Sieilten bat das An» 

glück gebabt, bei der Sonnenfinſterniß am gen 


D. M. beinahe zu erblinden, wen mer unvoerſichti⸗ 


gerweiſe dieſe Erſcheinung zn lange mit hloßen 
Augen, ohne fehügende Blend⸗Glaͤſer, beobach- 
tet hatte. Ey 
Der zum Dice» König des Lombardiſch⸗Vene⸗ 
tianiſchen Koͤntgreichs ernannte Erzherzog Anton 


wird, wie es beißt, dieſen Poſten gar nicht ans 
treten, und man ſpricht davon, daß der Erzher⸗ 


— 


ge ir sit 
zog Ralner ſich in jener Eigenſchaft nach den Ita ⸗ 


u 


ltemſchen Staoten begeben werbe. 
Einem Siejigen Großhändler, der, gleich vielen -. 
andern ſelbſt bedeutenden Derfbnen, an einer uns 
uͤberwinduchen Abneigung gegen das Papler⸗Geld 
leidet, wurden vor einigen Tagen 25 bis 30000 
Gulden in Einloͤſungs und Anltcipations. Schei⸗ 
nen als Zahlang uͤberbracht, Es qunturte den Em⸗ 
pfang, und, eben von einem heiligen Anfalle ſei⸗ 
nes Asſcheues gegen das Papier- Geld geplagt, 
wirft er einen Pack der erhafteyen Scheine nach 
dem andern in feinen Olen A la Franklin Wah⸗ 


rend dieſer patrioniſchen Operatlon tritt fein Brite 


der, (der zugleich ein Handels⸗Geſcheliſchafter 
iſt) in das Zimmer, nicht wenig erſtaunt über 
dieſes ſenderbare Nut dd Fe, welchem ei fr 
gleich Einhalt that; allein ſchon war beinahe die 
Hälfte der obgedachten Summe in Aſche verwan⸗ 
delt. 8 
Hannover, den 29 November. 

Auf die der bieſigen Stande Verſammlung ge: 
ſchehene Eroͤffnung, daß Se Koͤnigl Hohen, der 
Prinz Regent, die Entſchließung gefaßt, Ihres 
Bruders, des Herrn Herzogs von Cambridge 
Königl. Hoheit, Unter Beilegung des Praͤſſdit 
im Koͤnigl. Mimiſterio und Geheime Raths⸗Colle⸗ 
gio, zum General Gouverneur des Koͤnigreichs 
zu ernengen, ohne übrigens in der Regiekungs⸗ 
Verfaſſung deſſetben eine Abaͤnderung eintreten 
zu laſſta, hatte die Veyſammlung nicht allein an 
des Prinz: Regenten Koͤnigl. Hoheit eine Dank⸗ 
Addreſſe für dieſen neuen Beweis landesvaͤte rli⸗ 
cher Huld und Fuͤrſorge abgelaſſen, ſondern auch 
zugleich in einem Schreiben Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
dem Heriöge von Cambridge, ihre Freude Über 
dieſes glückliche Ereigniß und ihre Devotion bes 


zugt. > 
Hoͤchſtdieſelben haben hierauf folgendes zu er 
wiedern geruht: en es 
„Mit innigſter Ruͤhrung danke ich den verſam⸗ 
meiten Siaͤnden des Koͤnigreichs für die Geſin⸗ 
nungen des Zutrauens und der warmen Anhaͤng⸗ 
lichkeit, welche Sie in Ihrem Glückwunſch⸗Schrei⸗ 
ben vom 3 iſten o. M. gegen Meine Per ſon an 
den Tag gelegt haben. Es wird ſtets mein ern⸗ 
ſtes Beſtreben fein, dieſen Geſinnungen nach 
Moͤglichkeit zu entſprechen. i 
Ich erkenne in vollem Maaße das Gewicht der 
hohen Pflichten, welche Mir in der Folge oblies 
gen werden, und Ich geſtehe offen, daß der Um⸗ 


Pr 


phezeihet jegt. wieder: 


1 


ſterdam die Amerikaniſchen und 


fang derſelben Mich von der Annahme Meines 
wichtigen und ehrenvollen Amtes haͤtte abſchrecken 
können, wenn nicht der heiße Wunſch, dem Erd⸗ 
lande Meines Hauſes moͤglichſt nützlich zu fein, 
und dle lebendige Ueberzeugung, ſowohl von den 
Standen des Landes, als von den übrigen Be: 
hoͤrden, tv Meinen Bemuͤhungen fuͤr das allge⸗ 
meine Wohl kraͤftig unterflägt zu werden, Mich 
aufgemuntert hätten, dem Wunſche Meines ge⸗ 
liebten Bruders, des Prinz Regenten, Folge zu 
leiſten. Der Gedanke, für das Wohl eines Lan⸗ 
des zu arbeiten, welches von jeher der Gegen⸗ 
ſtand Meiner waͤrmſten Theilnahme geweſen iſt, 
wird Mir jede Aufopferung an Zeit und Kraͤften 
leicht machen; und in dieſer Ueberzeugung ſehe 
Ich mit Sehaſucht dem Tage entgegen, der Mich 
zu dem Volke zurückführen wird, welches jetzt 
Meiner beſondern Fürſorge anvertraut iſt, und 
deſſen Wohlfahrt von nun an Mein erſter Ges 
danke und Meine einzige Beſchaͤftigung ſein wird 
Hannover den 20. November 18165. 4 

5 Adolphus Frederick.“ 

Vem Main, vom 27. December. 
Prof Goͤrres, ehemals Herousgebes des 
niſchen Mercurs, bar ſich jetzt von Codlenz zu 

Heidelberg niedergelaſſen. 85 g 
Unter allen aus aͤndiſchen Fends ſtehen zu Am⸗ 
Preußiſchen am 

jaſt gleich dem baren Gelde. 


beſten; naͤmlich 3 
Bancen- Propber, Adam Muͤl⸗ 


Der bekannte 
ler, welcher ſich ſelbſt 
Die Ruhe in Europa win 
de nicht länger als bis zum Sommer 1817 dauern; 
in dem Kriege, der entſuͤnde, würden die Ver⸗ 
buͤndeten abermals Sieger fein und eine Monar⸗ 
chie ganz untergehen E i 

0 Vom Main vom 28. Novemb. 

Im Wuͤttembergiſchen ſind auch außerordent⸗ 
liche Penſtonen, weſche mebrere angeſehene Pers 
ſonen aus der Privarfaffe des Monarchen erhiel⸗ 
ten, geſtrichen. — Zu Vorſtellungen an den Koͤntg 


bedarf es nicht mehr des Stempelpapiers. 2 


Vom 30. November. 

In der aten Sitzung am 188len aͤußerte der 
Lußemburgſche Geſandte, b. Gagern: „Bei uns 
iſt nirgends ein Mazedonier (in Bezug auf die 
Rolle die Philpp und Alexander der Große ze. 

egen Griechenland ſpielten) oder wir wären es 
Alle, weil überall krieggeuͤbte und krieggeſchickte 
Voͤlker finde Ein Schwerdt hält das andere in 


Rhei⸗ 


mungen. 


den Wahrſager nennt, pro- 9 
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der Scheide, nur gegen auswärtigen üngerechren 
Angriff oder Unbild bereit.“ Und weiter: „Ss 
glückliche und auch für uns fo erwuͤnſchte Chever⸗ 
bindungen, wie ſie in dieſen Tagen zu Muͤnchen 
und Wien feſtlich und jubeld degangen worden, 
befeſtigen oft die Eintracht und Freundſchaft unter 
Nachbarſtaaten. Denn zum Unterſchiede von 
Griechenland ſtehen wir unter der Garantie des 
civiliſirten Europas, ſo wie das civiliſtte Europa 
urd Ordnung und Recht unter den unfrigen ſte⸗ 
hen.“ — Endlich: „Indem der Praͤſidial Vor⸗ 
trag den in der Bundesakte gegebenen Stoff aus⸗ 
mittelt, bereitet er auch ungegebenen, verheißend, 
daß auch die im kaufe der Zeit ſich entfaltenden 
Bedärfniffe, mit Math und Standhaſeigkeit bes 
rückſichtigt werden.“ 

Kürzlib erhielt die Herzogin von St. Leu, die 
wieder zu Kenſtanz il, einen Beſuch von ihrem 
Bruder dem Prinzen Eugen aus Munchen, und 
ſeitdem verdreitet ich das Gerücht, fie wurde ſich 
in Baiern ankanfen und niederlaſſen. Fuͤr Ko⸗ 
ſtanz war id: Aufenthalt ſehr vortheilhaft. f 

- Münden den 27. November. 
Das neue Koͤmgl. Familiengeſetz enthaͤlt unter 
andern folgende, zum Theu merkwürdige Beſtim⸗ 
Jede Ehe eines Familiengliedes, ohne 
Erlaudniß des Haupts, iſt an ſich nichtig, und 
die daraus erzeugte Nachkommenſchaft unehelich, 
und zur Nachfelge und Erbſchaft nicht berechtigt, 
ſondern dies zur Alimentatton aus dem Vermoͤ⸗ 
en des Vaters. Obne ausdrückliche Etlaubniß 
des Koͤnigs darf ſich kein Mitiglled der Familie 
in fremde Staaten begeben. Sollte der Manns 
ſtamm ausſterben, fo bleiben die weiblichen Nach⸗ 
kommen Für ſich ſelbſt von der Regierung ausge⸗ 
ſchloſſen, und die Nachfelge geht auf ihre Söhne 
uͤder. Es bedarf daher Fünftig weiter keiner Bere 
zichtleiſtung einer Prinzeſſin bei ihrer Vermaͤhlung. 
Gelangt ein Prinz aus der weiblichen Nachkom⸗ 
menſchaft auf einen aus waͤrtigen, zu Deutſchland 
nicht geboͤrigen Thron, und will nicht darauf Ver⸗ 
zicht leiſten, fo geht fein Erbrecht in 
Naͤchſtberechtigten aber. Balerſche Regenten, die 
noch andere Dentſche Staaten beſttzen, müſſen 
dennoch ihre Reſidenz in der Hauptſtad es Reichs 
aufſchlagen. Sollte der Stamm in beiden Linien 
ausflerden, fo wird dem letzten Regenten zur Pſlich. 
gemacht, einem Prinzen auseinem deutſchen age 


lichen Haufe, welcher noch keine Staaten beige > _ 8 


an Kindes ſlalt zum Nachfolger zu beſtimmen ſollt 


Batern auf die 


ſung dem erſten Kronbeamten zu. 


. re ne — 


. 


aber dem Regenten noch ein Hohe, (eine Tochter 
tft nicht erwähnt) geboren werden, fo tritt der 
adoptirte dis zum Ausſterben der maͤnnlichen Linie 
zuruͤck, genießt aber alle Vortheile baierſcher 
Prinzen ſammt feinen Nachkommen. "Wäre beim 
Ausſterben des Hauſes kein an genommener Sohn 


vorhanden, fo trägt die Reichsverweſung Sorge, 


daß das Reich aus einem deuiſchen fürſliichen 
Hauſe in 6 Monaten einen Regenten erhalte. 
Peinzeſſinnen ind auch von der Inteſtaterbfolge des 
deweglichen Vermoͤgen des Monarchen, fo lange 
noch Mannsſtamm vorhanden iſt, ausgeſchloſſen, 
und auf ihre Ausſieuer deſchraͤunkt. Ktonengut, 


z. B. Archive, Zeughänfer ac., koͤnnen fie nicht * 


erhalten. Appanage darf nie auf liegende Guter 
angewiefen werden, oder 100,00 Fl. überſtrigen; 
den Unterhalt des Kronprinzen ſetzt der König der 
ſonders aus. Bis nachgeborne Prinzen der ihrer 
Vermaͤhlung ein eigen Haus bilden, ſetzt der Kö: 
nig jährlich eine Summe zu ihrem Unterhalt feſt. 
Aus der Appauage muß ein Prinz auch die Aus⸗ 


teuer feiner Töchter und das Wilthum beſtreiten; 


nur bei ſehr zahlreicher Familie kommt der Koͤnig 
zu Huͤlfe. Hat ein König für feine Töchter keine 
Appanage beſtimmt, fo erhält jede, ſobald ein 
Haus für fie gebildet wird, jaͤhrlich 30,000 Gul⸗ 
den; lebt die verwittwete Königin aber noch, nur 
15,000, Ausfener einer Prinzeſſin bleibt 100,000 
Gulden, und das Witthum einer Königin hoͤchſens 
200,000. lleber Gegenſtaͤnde die zum Staats⸗ 
und Fideicommiß⸗Vermoͤgen ‚gehören, darf der 
Regent nicht Privat⸗Verfuͤgungen treffen, in An⸗ 
ſehung feines perſoͤnlichen Verwoͤgens aber iſt er 
an die Vorſchriſten der bürgerlichen Geſetze nicht 
gebunden. Die Reichs verweſung tritt während 
der Minderjaͤhrigkeit, oder des über ein Jahr 
dauernden Unvermoͤgens des Monarchen, zu re⸗ 
gieren, oder beim Ausſierben des Haaſes ein. 
Dem Monarchen fleht es frei, unter den volljaͤh⸗ 


‚rigen Prinzen einen Reichs verweſer zu ernennen; 


thut er es nicht, ſo wud es der, dem Erbrecht 
nach, naͤchſte volljaͤhrige Prinz. Iſt kein volljaͤh⸗ 
riger Prinz vorhanden, fo ſteht die Reichs verwe⸗ 

Die verwitt⸗ 


were Königin hat zwar die Aufſicht uͤber die Er- 


ziehung ihrer Kinder, aber die Reichsverwaltung 


kann ihr nie uͤdertragen werden, Der Reichs⸗ 
verweſer muß das Miniſterium, als feinen Res 
gentſchaftsrath, zu Rathe ziehn, erhaͤlt Wohnung 
in der Reſidenz, und 200,000 Gulden jahrlich, fo 
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lange die Regentſchaft dauert. Ein neuer Koͤnig 
ſchwoͤrt: „nach den Geletzen des Reichs zu regieren, 
und ſiets unpartheliſche Rechtspſtege zu handha⸗ 
ben.“ Ueber Real⸗ und vermiſchte Klagen gegen 
eln Glied des Königl. Hauſes, entſcheldet das 
Appelationsgericht, über andere perſoͤnliche Ans 
gelegeuheiten ein Familientath, in welchem, außer 
dem Könige, ſaͤmmtliche volljaͤhrige Prinzen die 
Miniſter und Krondeamten Sitz haben. Bei Uns 
gelegenten von großer Wichtigkeit nummt der Fa⸗ 
milienrath die Eigenſchaft eines Königlichen ober⸗ 
fen Gerichtshofes an, und die Praͤſtdenten der 
oberſten Juſtiz⸗Stellen und das Appellationsge⸗ 
rn werden zugezogen, Dieſes 
Ist bereits am 1i8ten Jann i NI 

8 8 Januar dieſes Jahres 
Aus Schwaben, vom 22. November. 
Privaunach richten geben die erfreuliche N usſicht, 
daß die Wuͤrtembergiſchen Verfaſſungs⸗Angele⸗ 
genheiten bald am erwünfchten Ziele werden ara 
gelangt ſein; das grotze Werk il vollendet oder 
ſeiner Vollendung nahe; gehen nur die Landſtän⸗ 


de i) von der Forderung einer Kaſſe ad, über 


die ſie geheim und ohne Rechenſchaft gegen K 
nig und Volk verfügen konnten; 2 1 
beſtaͤndigen hochhezahlten Ausſchuͤſſen; 3, davon, 
daß ſie die angehenden Depuurten felöft waͤhlen 
ſollten, nicht das Volk; 4) von der Weigerung 
wegen ein Dder und Unterhaus. Der Koͤnig be⸗ 
— — ur Br darauf, als er den Übrigen ges 
rechten Wuͤnſchen auf das berettwillt 
ſprechen geſonnen iſt. N ee ve 
Aus dem Cburheßiſchen, vom 28. Robl - 
Der Derr von Trott, vormals Profekt des 
Werra: Departements, hat ſich in feiner bekann⸗ 
ten Angelegenheit an den Bundestag gewandt. 
Er iſt ſeiner Halt aus dem Schloſſe enrlaffen ; ins 
dez hat er zu Marburg noch Stadt: Arreſt. 0 
Lüttich den 29. Novemo. a 


Der „Liberal“ erzähl folgende Begebenheit: 


„Die vorige Woche tommt HM... 

zu Brügge an, ſteigt in einem Gasthof ap Dec 
den Gouverneur, den Capitain der Gens darimerte 
den Adjnacten des Maire und andre Beamten’ zu 
ſich kommen, nenot ſich Linen außer ordentlichen 
Commiſſaritus Sr. Maleſtaͤt des Königs der Nies 
derlande, macht ihnen heftige Vorwürfe uͤder ihre 
ſchlechte Verwaltung und ſetzt fie alle ab. Die 
ganze Stadt geraͤth in Aufruhr; die abgeſetzten 


Beamten fangen an, Veriheidigungsſchriften und 


arbeiten jetzt über 13909 Menſchen. 
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Suppliken aufzuſezen und And ſchon im Begriff 


ſelbſi nach Brüſſel abzureiſen, als einer der Beam⸗ 


ten an der unzuſammenhaͤngenden Rede des vor⸗ 
geblichen Commiſſairs entdeckte, daß er — ver⸗ 
rückt war. Die Functionen dieſes vermeintlichen 
Commiſſalrs werden ſogleich eingeſtellt, und mit 
ihnen verſchwindet die augenblickliche Augſt der 
bedrohten Staatsdiener. 
Brüffel den 28. Nodemb. 
An den Befeſtigungen langs uaſern 


Uebelgeſinnte ſtcenen von neuem aufrühreriſche 
Schriften an den Franzdi. Grenzen aus, worin 
fälſchlich verbreitet wird, daß die Preußiſchen und 
Baierſchen Contingente Befehl zum Ab marſch bes 
kommen hätten, daß die Engländer, Oeſterreicher 
und Raſſen nach Paris marſchirten c. 

f Paris vom 25, Nevemd. 

Wie man vernimmt, hat ſich der Kaiſer von 
Marocco erboten, Getreide aus feinen Reiche, wo 
uͤbrigens die Aus fuhr unterlagt i, nach Marſeille 
ausführen zu laſſen. Der Koͤnig hat hierauf ein 
eigenhändiged Schreiben an jenen Regenten ers 
laſſen, worin er das Anerbieten mit Dank am 
nimmt. . 

1 Schreiben aus Stockholm vom 19. Nod. 
Die geitrige Port Tidning enthält kolgendes: 

„Nachſtehender Brief iſt an die Regierung abge⸗ 
liefert worden. Derſelbe wird, auf anadigſten 
Befehl, zur allgemeinen Keuntniß gebracht, um 
aufs unwiderſprechlichſte darzuthun, daß, wenn 


Gränzen 


Duo, Nad och Dag, obgleich ein geborner Schwe⸗ 


de, ſich des Verbrechens ſchuldig machen koͤnnen, 
deſſen er jetzt angeklagt iſt, gleich wol kein anderer 
feiner Landsleute an den Verirungen und geſetz⸗ 
widrigen Berechnungen deſſelben Theil genom⸗ 


n N. N. (Alle Namen ſind auf Befehl 
N aus geſchloſſenn 
meiner Deutſchen Freunde, Herr 


rienige 
De ng Zeilen uͤberſendet, beſttzt 


N Rö, welcher dieſe 


mein ganzes Vertrauen; ihn babe ich bevollmaͤch) gan.“ 5 


tigt, ales, was mich »errifft, an meiner Stelle 
abzu machen 
Hinſicht der 
ken wolln, i 
zu danken, daß ich 


Perſonen, für veren Sache ich wir“ 
und Deutſchen Freunden hade ich es 


Durch in den Staod geſetzt worden, in eiue mH ande 
leben iu können wo Ih das weuer gegen Bemet⸗ 


gungen geſichert bin. 3% weiß, daß ſowoi R. M/ 


Meine Hoffnungeg ſind betrogen, in 


— 93 — 


als meine Auderwandten, vornämlich N. N. und 
N. Ni, die Schritte, welche ich gethan, mißbillt⸗ 
gen; obgleich es fo in, ſo wage ich dennoch, auf 
N. N. und deren Theunahme fo weit zu rechnen, 
um hoffen zu koͤnnen, daß die Deutſchen Maͤnner 
Erſatz für ıbre mir gegebenen Voeſchuͤſſe erhalten. 
Dieſe meine Vermuthung habe ich ihnen zu erken⸗ 
nen gegeben und in ſolcher Abſicht dieſes ausge⸗ 
ferngt. Ich bin überzeugt, daß, wenn gleich po⸗ 
linſche Grundfäge mich von den Meinigen trennen, 
ſelbige mir wenitzſtens nicht menſchliche Theilnah⸗ 
me und Hülfe verweigern werden. 
Zweibrücken am 30. Mai 1816. 
(Pettſchaft.) Otto Matt och Dag.“ 
Schreiben ans London, vom 26. Nov. 
Durch eine oͤffentliche Anzeige zu einer Berath⸗ 
ſchlagung am heutigen Tage in der Wohnung des 
Lord Muyors, wie man dem Elende in den Kirch⸗ 
ſpielen von Spitatſields in London abhelſen kann, 
lieſet man folgende erſchuͤtternde Nachricht: „Die 
Armenhaͤuſer in Spitalſtelds, Bethnal Green, 
Mile End und Newtown find gefüllt und es kann 
niemand mehr aufgenommen werden. Die vers 
ſchiedenen Kirchſpiele find ganz außer Stande, 
die nöıhigen Beiträge zur Erhaltung der hungern⸗ 
den Einwohner anzuſchaffen, und man hat ſtarke 
Gründe zu glauben, daß im bevorſtehenden Wins 
ter, wenn nicht Hülfe geſchafft wird, manche 
Hungers ſterben werden. Es if wahrlich empoͤ⸗ 
tend, in di ſem Lande, welches durch Hande ! 
und Manufakturen allein groß iſt, die ganze Na⸗ 
tion der Barmherzigkeit reicher Pachter und Korn⸗ 
wucherer Preis gegeben zu finden, welche unter 
dem elenden Vorwande tintd angemrffenen Prei⸗ 
ſes die Familten der Ardeiter und Handwerker 
zum Hunger verurtheflen Der Gewerbsmann 
und der Maaufakturiſ erhält jetzt nicht einmal 
die Hälfte ſeines vorigen Tagetobns; aber der 
reiche Pachter und Kornwach⸗ rer hat ſeine alten, 
ja noch deſſern Preiſe, und fegner den Miniſfer, 
der ihm eine Verbot» Bill von Korn : Einfuhr 
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Der Volksredner Hunt hat durch eine revolu⸗ 
tiondite Sonntaas Zeitang: Le in tehentent, 
Weis feinen Freunden angezeigt, daß er uhne 
Zuthun von Su Francis Bur dett die Bittſchrift 


10 Yırineen erhalten und da⸗ ang den him Regenten ſchon dem Lord St month 


eingebandiat, auch eine Agtwort erhalten babe, 
die er am Montage den zien Decemder in Spa⸗ 


ſielos ihnen zum Beſten geben win Warum Sie 
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Frantis Burdett, der in Brighton iſ und in acht aufs hoͤchſte geiegen, "Tod würde jet ein ick 


Stunden in London fein kann, ihn nicht begleitet 
babe, darüber giebt Herr Hunt, der hiet der 
zweite Cloots genannt wird, keine Rede und Ant⸗ 
wort; aber man vernimmt von einigen Freunden 
des edlen Baronets, daß derſelde erklärte, er 
wolle mit dem Geſindel (rabbic) nichts mehr zu 
thun haben. Heute iſt indeß Burdett in London 
angekommen, BEER aaa? 2 
Der Großfuͤrſt Nicolaus hielt am letzten Sonn: 
abend ſein zweites Lever in London, welches ſehr 
zahlreich beſucht wurde. Am Abende nahm er 
beim Prinz Regenten das Mittags eſſun ein. Am 
Sonntage beſuchte ihn der Prinz Regent. Alle 
unſte Prinzen haben Beſuche von dem Großfür⸗ 
ſten erhalten und wieder dei ihm abgelegt. Sir 
W. Congreve iſt demſelben beigegeben, um ihm 
die Merkwürdigkeiten hier und in andern Gegen 
den unſers Landes zu zeigen. Der Großfürſß ſteht, 
wie unſre Blatter anfuͤbken, feinem Kaifert Beu⸗ 
der ſehr aͤhnlich, iſt aber größer, uͤber 6 Fuß hoch, 
hat ſchoͤnes, ungepudertes Haar und trägt gruͤne 
Rußiſche Regiments Umform. Der Prinz Leo⸗ 
pold von Sachſen⸗Codurg kannte ſchon vorher 
derſoͤnlich den Groß fuͤrſſnnnnn. 
Unſte Öffentlichen Blaͤtter enthalten eine weit⸗ 
laͤuftige Erzählung über: eine Prügelei, welche in 
Meß ina zwiſchen Eaglaͤndern und Amerikanern 
vorfiel. Nur die Offtcters hatten Antheil daran, 
ſo ſagt der Schreiber, und die Siciltaniſche Po⸗ 
lizei mußte Friede ſtiften. Man ſteht indeſſen dar⸗ 
aus die Stimmung der beiden Nationen nur zu 
deutlich. „ rr : : 2 
Ein Geiſtlicher in Vorkſhire hat ein Mittel er⸗ 
funden, um das lUnwerfen aller Wagen zu ver⸗ 
hindern, und für dieſe glͤckliche Eutdeckung aus 
der Kanzlei des Lord⸗ Kanzlers ein Patent mit 
dem großen Siegel erhalten. 
Die Anhänger von Hunt, der Sprecher Dyall 
und der Sekretair Preſton, haben ein Placat au⸗ 
ſchlagen laſſen, worin ſie ſagen: daß die zweite 
Volksverſammlung am aten December ſtatt ha⸗ 
ben werde, und worin es heißt: „Eugland er: 
wartet, daß jedermann feine Pflicht thne. Fol⸗ 
gendes iſt der gegenwärtige Zuſtand von Groß: 
brittanien: 4 Millionen Einwohner im Elende! 
4 Millionen in Verlegenheit! Anderthalb Millio⸗ 
nen beſorgen Elend und eine halbe Million lebt 


in uͤppiger Pracht! Unſre Brüder in Itland ſind 


in einer noch ſchlimmern Lage. Das Elend iſt 


fuͤr Millionen ſein Bei der letzten Verſamm⸗ 
lung vergriffen ſich ſchlecht unterrichtete Perſonen 
an das Eigenthum Anderer. Dies war nicht die 
Abſicht der Zuſammenkunft. Bald wird der Tag 
kommen, wo die Leiden der Ungläͤcklichen ſollen 
gelindert werden ꝛc.“ N 

London vom 27. Novemb. 

„Der bieſige Staatsgefangene (ſchreibt man 
aus St. Helena) verurſacht unſrer Juſel großen 
Nachtheil. Sonſt verdienten wir viel durch die 
Schiffe anderer Nationea, die hier ankamen; jetzt 
kommen hier nichts als Compagnieſchiffe an. 
Amertkaner dürfen hier gar nicht vor Anker kom 
men. Mit dem Schiffe Termagant hat Bonaparte 
eine Vorſſellung an aue Hofe von Europe abge⸗ 
ſandt, worin er ſich uͤder feine hieſtge Behandlung 
bitterlich beſchwert. Der Gouverneur Lowe raͤumt 
ihm nicht einen Fuß breit weiter ein, als beſtimmt 
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Schreiben aus Warſchau vom ar. Nov. 
Zufolge eines Decrets Sr. Maj des Katſers, 
unſens Königs dom 17ten vorigen Monats, wegen 
der Mulſtair Conſetiptton, weiches hier vorgeſſern 
in 60 Artikel bekannt gemacht wurde, wird ein 
jeder in dem Königkeich Polen, ohne Uaterſchled 
des Standes, der Herkunft und Religion, vom 
zofien bis Zoſſen Jahre feines Alters, auf 10 Jah⸗ 
te Soldat. Es werden zwe. Reſerve-Corps for⸗ 
mirt; die Conſcribtrten des eren werden zur Com⸗ 
pleititung der Linien Tranpen beitummt, und die 
des zweien kommen an ihre Stelen. Von der 
Conſeription find. ausgeſchfoſſen: die Ausländer 
und ihre Söhne, die im Auslande geboren wor⸗ 
den, die einzigen Sohne, ein Sohn jeder Familie, 


Bruder, als Vormüuͤnder ihrer“ nunderjaͤhrigen 


Brüder, die Wittwer, die Kinder haben, die 
Verabſchiedeten jedes Ranges, die Stagtsbeam⸗ 
ten, die Verheiratheten vor Erlaſſung jenes De⸗ 
erets, diejenigen, die kuͤnftig vor dem beſtimmten 
Conſeriptions⸗Alter verheirathet werden, die Geiſt⸗ 
lichen, die Profeſſoren, die Doktoren der Rechte, 
die Befliſſenen der Rechts wiſſenſchaft, die Aerzte, 
die Chirurgen, die Befliſſenen der Arznei, die 
Fabrikanten, Artisten, Profeſſioniſten, nebſt 
ihren Geſellen, und bei der Judenſchaft ein Rab⸗ 
biner und ein Cantor, oder Vorſägger in jeder 
Gemeinde, Es iſt den Conſeribirten geſtattet, 
Stellvertreter zu nehmen. Die Conferibirten des 
erſten Reſerve Corps muͤſſen ſich alle Jahre am 


| 


15ten 
zum zien Junt in den 
Nach einem andern 
den zur offentlichen Sicherheit und Pottzerbedte⸗ 
nung in den Weywodſchaften Gensd'aumen errich- 
Vorgeſtern hatten wir 12 Grad Kaͤlte und heute 
ſtatken Regen. Ein Theil der hiesigen Bruͤcke iſt 
vorgestern durch einen ſtatken Eisgang weggerif⸗ 
ſen worden. #723 a 
Aus Nord Amerika den 10. Oktober. 
Die neuen Getaͤude, welche jetzt in Waſhington 


Waffen uͤben. 


aufgeführt werden, werden alle Lu einem großen 


— 
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akchttertopiſchen Stil erbaut, mehrere italteniſche 
Kündter führen bei dieſem Bauten die Aufſicht 
und zu ihrer innern Verzterung werden noch meh⸗ 
rete geſchätzte Künfiier aus Frankreich und Italien 
velſchteben. Uederbaupt fangen die Kalle un, 
mer mehr an in Aufnahme zu kommen, was ſich 
auch in dem Streben der Reichen nach den Beſitz 
von Gemälden und in den Arbeiten der Bilo⸗ 
hauerei zeigt. — In New Vork in, nach dem Bei⸗ 
ſpiel von Poiladelphia und andern großen Städ⸗ 
ten der vereinigten Staaten, nun ſeit dem Jahre 
1814 ebenfalls eine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
entſtanden, die anſehnliche Unterſtützung und 
Theilnahme findet und regelmäßig ire Memoiren 
int Druck erſcheinen laßt. Mehrere angekomme⸗ 
ne Gelehrte, unter andern Retznault de St. Jean 
deungely, And als Mitglieder aufgenommen wor 
den. lleber die Behauptung der euglichen Zei⸗ 
tungep: daß hier ſolcher Jammer berrfcbe wie in. 
England, lacht mau. Sd viel Geld und Rimeſ⸗ 
ſen in Gold und Silberbarren werden jetzt von 
England hierher verfandt, daß im ganzen verigeg 
Monate kaum amerikaniſche Wechſel auf der Lon⸗ 
doner Boͤrſe zu hoben waren, und die Summen, 
welche unter den gegenwartigen Uinſtänden unauts 
hoͤtlich aus den engliſchen Fonds berausgezogen 
und in amerikaniſchen angelegt werden, gehen 
wüklich über alle Vorſtellung. Offendar wird 


licher Theil des baren Kapitals von Großbrilan⸗ 


nien gegenwärtig nach dem freien Amertka der⸗ 


pflanzt und abe Mittel, welche man in England 
anwendet, dies und die fo nachtheillgen Aus wan⸗ 
derungen nach der neuen Welt zu verhindern, find 


fruchtlos. 22 
Vermiſchte Nachrichten. 


die Anzahl der Studierenden feit einer Reihe von Jap? 


ERW 


Dectet des Monarchen wer⸗ 


1 


f ae Sede bemerkt haben; daß ſi N 
n 


a = 5 a a — 995 — - er 
Avril bei ihren Depots. Neffen, und ſich bis renbedentenddermindert, bor zuͤglich weil es den mefs 


ſten Eltern an Geld fehlt, ſeidſt vorzügliche Köpfe 
unter ihren Kindern auf Gymnaſien fünf bis ſechs 
Jahr zu unterhalten, denn die Univerfitär zu Kö⸗ 
niasberg iſt nicht arm an wilden Stiftungen fuͤr 
Sindirende. Um den ſchlimmen Folgen vorzu⸗ 
beugen, die daraus für die offentlichen Geſchaͤfte 
und für die Kultur der Provinz hervorgehen koͤnn⸗ 
ten, laden mehrere der angeſehenſten Manner Koͤ⸗ 
nigsberg zu einem Verein ein, deſſen Mitglieder 
ſich immer auf ein Jahr anheiſchig machen monat⸗ 
liche Beiträge von 4 bis 16 Gr. zu entrichten. 
Vos demſelben foll eine Kaſſe gebildet, und zur 
Unterkirgung det kaͤhigſten und beduͤrftigſten Kna⸗ 
den, die ein Gymnaſtum zu Königsberg, Brauns⸗ 
berg und Rastenburg beſuchen wollen, verwen⸗ 
det werden. F 
„Die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz macht die 
Polizei ꝛc. auf 47 namentlich angeführte Muglte⸗ 
der der Kariſſeckiſchen, Gerickiſchen und Wenzel⸗ 
ſchen Räuberbanden aufmerkſam. de 
Ohaweit London verſtard Im Anfang vergange⸗ 
nen Novembers ein wohlhabender Sonderling in 
dem hohen Alter von 105 Jahren; in ſeinem Te⸗ 


Ramens befand ſich nachſtebende ſonderbare Ver⸗ 
Ich verlange un mulelbag am Singange 


ordnung. [ 
des Kirchhoſs eingeſcharrt zu werden, damit ich 
bei der Auferſtehung, wo ohnfehlbar Jeber ſchnell 
beraus zu kommen ſuchen wird, nicht allzuſehr 
ins Gedraͤnge gerathen mögte. = 
Merſchiedene Sachen, mein Handarbeiten wohl⸗ 
thaͤtiger Frauen, find von ihnen für die Armen 
geschenkt worden. Um die menſchenfreundliche 
Abſicht der Geberinnen deflo ſicherer zu erreichen, 
und um recht Vielen die Teilnahme an fo. vers 
dienſtlichen Ben redangen zu erleichtern, ſollen die 
Geſchenke öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Die Verfeinerung wird den 13ten 
d. AR, Vormittags um 10 Uhr im Saale des Ka⸗ 
ſino indem Gaſthofe: „Die Stadt Warſchau“ 
vor ſip. gehen. Der Ertrag iſt zur Vermehrung 


durch die obwaltenden Konjunkturen ein betracht⸗ des Fonds für dte rumfordſche Supoenanſtalt be⸗ 


ſümmt. Hiervon werden alle diejenigen benach⸗ 
richttat, welche ein Andenken an ihr Mitwirken 
zur Begtündung eines guten Werks zu haben 
wünfcen, 2 use are Fa 
..,7Deffentlibe Warnung 
In dleſen Tagen iſt mir das, von den Magi⸗ 
ſtrats Mitgliedern der Stadt Brdowa, als dem 


Orisbürgermeiſter Johann Starzewskt, den 
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Stadtraͤthen Nikolaus Stupp und Johann Racz⸗ 
kowski, fo win den Geistlichen Andress Ezecho⸗ 
wien, Prior und Probſt und Filip Liptuski zu 
B owa, in Gegenwart des Carl Lewandowski 
und Johann Rubach, unterm 21ſten Oktoder 
1814 autgepommene Teſtament des Cenſummons⸗ 
Ex wer Einnehmer Franz Czyzewski zu Bede wa, 
zur Wiſſenſchaft gekommen, welches in Abſchrift 
durch den Notarius des Brdower Kreiſes Herrn 
Wolski ausgefertigt, und aus dieſer Abſchrift 
von dem Buͤrgermeiſter der Stadt Lubraniee Za⸗ 
gorski, abgeſchrieben und atteſtirt worden; nach 
welchem der Teſtator feine Ebefrau Antonia Czy⸗ 
zewe ka geborene Kopezynska zur Erbin anſetzt 
und im vierten Punkte deſſelden anführt, als wean, 
er mir 18000 Floren polniſch, über welche jedoch, 
wie er ſich ausdrückt, kein anderer Beweiß als 
meine Delieatſeſſe da wäre, vorgellehen. Ich 
uͤbergehe jetzt die Zergliederung dieſes Teſtaments 
und deſſen Rechtlichkeit, ohnerachtet ich ſeiche 
ſpaͤterhin zu ergruͤnden bemüht fein werde, blos 
allein aber um zu zeigen, und einen Beweis mei⸗ 
her gewiſſenhaften Delikateſſe, auf welche ich mich 
dei dieſem Punkte berufe, zu geben, mache ich 
mir es zur Pflicht, nicht nur der prätumirtem Er⸗ 
bin oͤffentlich und deutlich zu erklären, ſondern 
auch das Publikum zu warnen: daß diefer vierte 
Punkt ganz faͤlſchlich untergeſchoben, und nuf aus 
Betrüͤgerei erdacht iſt; daß nicht nur die Erbin, 
ſondern auch jeder der ſich mit ihr in Ceſſions⸗ 
Geſchaͤfte einließe, niemals etwas dabei gewin⸗ 
nen würden, indem da ich dieſen Franz Czyzewski, 
nur zweimal in meinem Leben geſehen, zu wenig 
gekannt, und nie gehört, daß ler etwanige Sum“ 
men zum Verborgen gebabt: Niemals bin ich 
ibm etwas und auch jetzt nichts ſchuldig geweſen, 
außer ſiebenzig oder achtzig Thaler, uͤbet welche 
er einen von dem Herrn von Szczaniecki in mei⸗ 
nem Namen ausgeſtenten Revers haben muß, 
weil dieſer ihn in meiner Abweſenhen, als mei⸗ 
nen Vertreter dei der Kriegsausrüflung vergli⸗ 
chen hat, und welche ſowohl die Ernannte, oder 
ouch deſſen rechtliche Erben, nach gehoͤrtger Legi⸗ 
timation und Vorlegung des gedachten Reverſes, 

zu jeder Zeit von mir erhalten koͤnnen. 
Kawcze den 28. November 1816. 2 
Paul von Wyganowski. 
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Daß 6 SER neuen Drechsler und Spiel⸗ 
uns / Taden neben der Rathhaus⸗Treppt geöffnes 


U 


996 


* 


— 


Fa al a 
habe, bverfehle ich nicht einem hohen Adel und 
geehiten Pudllkum geborfamit anzuzeigen. 5 
n i Ernſt Verter. 
a SC ae d in ele 
der bisher in Leipzig in der Reichs⸗Straße und 
dem Boͤtcher Gaͤßchen Ecke gestanden hat, ſtehet 
kommende Neujahrs⸗Meſſe 1817 und folgende 
Meſſen in der Reichs Strate im Gewoͤlbe Nr. 431, 
und in Hronkfurr an der Oder in der Gerichts 
und Juden ⸗Stroßen⸗Ecke im Hauſe des Herrn 
J. NManſtein, und empfiehlt ſich mit ſeinem 
wohlaſſortirten Engliſchen Manufaktur Waaren⸗ 
lager beſtehend in Calicos, brochirten und glatten 
Cambris, gedruckten Tüchern, engliſchen Piques, 
Bettdecken, Wollcoris und Walcotons. Er vers 
ſplicht reelle Bedienung. N 1 
Auf em adſich Guth von ungefähr 300 Viertel 
Poſener Aus ſſaat werden zu Oſtern 1817 4 bis 
5000 Rthlr zur erſten Hypothek geſucht. Wer 
hierauf gefaͤlligſt zu reflectiren belieden moͤchte, 
gebe ſeine Adreſſe unter den Buchſtaben A. M. 
an die Expeditten dieſer Zeitung ab. a 
Anzelge. Schöne 
erhalten f 


binger Neunaugen hat 
D. H. Helling 


22 maß . 


i vom sten Dieemder. Thl. gr. pf. 
eitzen „ „ . . 4 18 — 
Ord. dito * * « fe 
Roggen * 2 * 2 232 — 
Or d. dito 6 v * ** ge. 16 — 
Gerſte 0 * * * 2 18 — 
Ord. dito — . . 1 73. — 
Kleine Gerſte erg 2.1 
Drd, dito 13 1 16 — 
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Ord. dito NE 1 6 — 
Erbſen v ae 0 E 2 — 
auch 7 . * * 2 18 — 
Stroh . „ “ 23 v 8 16 — 
a auch U * “ * 7 — — 
Hen ie . * v „ E22 2 — 
8 auch en. * 5 1 E — 


ian den 5 December. ; 
Gerreide-Mitrerlprei® 
in Nominal Minze. 
eizen 8 Rthlr 3 far. Roggen 5 Rthlr. 29 fg. 
Serſte 4 Rihir. 7 lor, Hafer 2 Rigir. ar far, 
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Beil a g Dr 


zu Nr. 94 der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Bonaparte m St. Helena 
SA (Foriſetzung. ) g 
Noch ganz verwundert über Bonapartes entge⸗ 
genkommende Geſpraͤchigleit, erſtaunte ich vollends, 
als er nun don freien Stuͤcken auch über das 


Schickſal des Herzogs von Engbien ſich ausznlaſ⸗ 
fen begann, von weſchem ſein kleiner Hofſtaat, 


wenn ich während der Seereiſe das Gefprächdars 
auf bluzulenken Miene machte, mir ſtets aus wel⸗ 


chend geantwortet hatıe. 


Als Bonaparte vom- Herzog von Enghien zu 
sprechen aufteng, geriet er ſichtbarlich in Affket. 


Zuvor hatte er Ach nachläſſig auf dem Sopha hin⸗ 
gelebat, fetzt richtete er ſich im Sitzen auf und 
ſprach mit erhöhtem Ausdruck der Summe. Ich 
ward davon erſtaunlich ergriffen, verlor von dem 
was er ſagte nicht ein Wort, und ſchried es, for 
Bald ich in mein Zimmer zuruͤckgekommen war, 
augenblicklich nieder, wie folgt: „Es war mir in 
dieſem kritiſchen Zeitpunkt gelungen, in dem von 
Partheiwuch gemarterten und mit Blut Über: 
ſchwemmten Frankreich die Ordnung und Ruhe 
wieder herzuſtellen. Die Nation hatte mich an 
ihre Spitze gefellt! Weder ſo wie ihr Cromwell, 
noch fo wie ihr Richard der Dritte, war ich auf 
dieſe Stelle gekommen. Kemeswegs! In einer 
Moͤrdergrube fand ich eine Krone, keinigte fie von 
dem ihr anklebenden Schlamm ond Unkarb, und 
ſetzte ſie mir aurs Haupt. Daß die Ruhe, die 
ich (wie die damaligen Häupter der Partheten 
ſelber nicht jaͤngnen koͤnnen) fo gluͤcklich hergeſtellt 
und erhalten hatte, von Dauer ſei — dazu war 
meine perſönliche Sicherheit unumgänglich erfor- 
vetlich. Nun erbielt ich aber von der Polizei 
(mich dünkt, er nannte den General Ryal gerade 
damals, taſt Dag für Tag, Rapport, daß Ber 
ſchwörne Zuſammenküͤntte hielten, und daß die 
und die Perſonen mit zu den Verſchwornen ge⸗ 
hörten; doch tehlte es der Poltzei noch immer an 
ganz unwiderruflichen Beweiſen. General Mo⸗ 
peau haste ſich verdachtig gemacht, und man drang 


in mich, ihn arrettren zu laſſen; allein es wollte 
mir lange nicht in den Kopf, daß er mit implickrt 
fei, — fein perſoͤnlicher Charakter und die allge⸗ 
meine Verehrung in welcher er deim Publikum 
fund, berechtigten mich, anzunehmen, daß er 
bei’ einem Complott gegen mich alles verlieren, 
und dagegen, wenn es getänge, nichts gewinnen 
konne. Auf dieſe Betrachtung geſtützt, hielt ich 
den ee Verdacht tange Zelt 
fär ungegründer., Anllatt des nachgeſuch ten Vers 


haffsbefehles ſchrieb ich dem Polizei⸗Miniſter: 


„Sie haben nur Pichecgrä, Georges und Motenu 
als Verſchworne angezeigt. Beweiſen Sie mir, 
daß Pichegrü ſich wirklich in Paris beffndet, dann, 
aber nicht eher, will ich Moreau feſtnehmen laf⸗ 
fen.” Ein ganz ſonderbarer Umſtand führte. uns 
zur Ueberzeugzung. Als ich eins mals untubig 
und ſchlaſtos im Bette lag, ſtand ich auf und 
nahm das Berzeichniß der für verdaͤchtig gebatter 
nen vor. Der Zufall, der die Welt regiert wollte, 
daß mir der Rahme eines Chir urgus aufſtet, der, 


ois ohnlängſ aus der engliſchen Gefangenſchaft 
nach Frankreich zurückgekommen, anfgefuͤhrt 


tand. Nach dem angegebenen Alter, nach den 
gebensverhuͤltniſſen und der daraus entſpringen⸗ 
den Welt Erfahrung dieſes Mannes, fitjoß ich, 
daß, wenn er ſich fo eifrig für die Bourbons ine 


Tereffire, dies wol nicht aus jugendlichen Enthu⸗ 


ſtasmus geſchehe, ſonvern daß er vielmehr durch 
Geld dazu erkauft fern müͤſſe. Diefen Menſchen 
ließ ich arrettren; er ward zum Schein verboͤrt 
mard für ſchuldig erklaͤrt, zum Tode verurcheil® _ 
und ihm angefindigt, daß nach Verlauf von ſechs 
Stunden die Hiärichtung vor Ach gehen ſolle. Dies 
fer Schreckſchuß that vole Wirkung, der Kerk be⸗ 
kannte. Nun wußten wir, daß Vichegrüs Bru⸗ 


der, ein vormaltger Mönch, damals im Paris 


war. Ein Trupp Gens darmen erhielt deshalb 
Befehl, den Mönch in ſeiner Wohnung aufzuſu⸗ 
chen; ſollte er, bei ihrer Ankunft, von dort weg⸗ 
getogen fein, fo. hatte er ſich ſchon dadurch ver⸗ 
daͤchtig gemacht. Der alte Mönch war aber rich⸗ 
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Ag noſß da und Taste, als er feſtgenommen ward, 
im erſten Schrecken: „Was hade ich gethan, daß 
man mich arretirt! INS etwa weil ich meinen 
leiblichen Bruder ber mir aufgenommen habe, iſt 
das ein Verbrechen?“ — So wußlen wir nun 
auf einmal was wir wiſſen wollten. Die Abdſicht 
der Verſchwornen ging dahin, mich zu ermorden; 
wäre alſo das Complott zum Ausbruch gekommen, 
fo war es um mein Leben gethan; die ganze Sa⸗ 
che war von London aus angelponuen und zwar 
von der vormals in Frankreich regierenden Fami⸗ 
lie. Zu dieſem Zweck war ein Mitglied dieſer Fa⸗ 
milie nach dem weſtlichen Fraykreich, und ein an⸗ 
deres, der Herzog von Enghien, an die oͤſtliche 
Grenze geſendet worden. Durch engliſche Schiffe 
wurden die untergeordneten Agenten dieſer Ver: 
ſchwoͤrung an der franzoſiſchen Küfe aus Land ge⸗ 
fegt und durch fig ließ Moreau ſich für die Sache 
gewinnen. Die Hoͤhe, auf welcher ich fhand, zit⸗ 
terte jetzt gleichſam unter meinen Füßen, und eine 
Douuer wolke ſchwebte über meinem Haupte; da 
konnte ich nichts Brfferes thun als den Blitz von 
mir abs und gegen die Bourbons in London ſelbſi 
hinlenken. Mein Miniſter drang in mich, daß ich 
den Herzog von Enghten, ohne Rückſicht, daß 
derſelbe ſich in einem neutralen Lande aufhielt, 
ſollte aufgreiſen laſſen. Zweimal legte mir der 
Fürſt von Benevent die Ordre dazu zur Unter⸗ 
fhrüs vor, und zweimal weigerte ich mich deſſen, 
endlich aher kongte ich ſelber mir nicht mehr ver⸗ 
hehlen, daß dieſer Schrut unumgaͤnglich noͤthig 
ſei. Mit dem Markgraf von Baden konnte ich 
leicht fertig werden. Haͤtte ich wol einen Mann, 
der mit ſoſchen Planen umgiag, bart an der Lan⸗ 
des graͤnze dulden ſollen, der, nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Rechts lauf, ſchon bei einem geringeren Grade 
von Verſchuldung aufs Schaffot gekommen fein 
würde? Sagen Sie ſeſoſt, habe ich bierin mehr 
gethan als England, wenn es die daniſche Flotte 
bloß deshalb einfing, und met ſich fortfubrte, weil 
es von derſelben Unbeil beſorgte? Tag für Tag 
haste man es mir als eine unwiderlegliche Staats⸗ 
Maxime anempfoblen, daß, fo lange die worige 
Dynaſtie noch exiſtire, die neue ſich nicbt für ‚ges 
ſichert balten konne. Das war Talleprands Grunds 
Maxime, die wahre Grundlehre feines politifchen 
Glaubens. Allein ich ließ nuch zu derſelben we⸗ 
der ſchnell noch leicht bekehren. Ich überlegte es 
lange hin und her; aber endlich und endlich konnte 


ich ſelbſt mir die Unerlaͤßlichkeit dieſer Maßregel 
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nicht langer derhehlen. Der Herzog von Enghten 
war ein Mitverſchworner, und wenn gleich er ſich 
in einem neutralen Lande aufhielt, jo durftemtch 
das doch nicht abhalten mich feiner zu bemaͤchtt⸗ 
gen, weil nicht bloß meine perſoͤnliche Sicherhett, 
ſondern die oͤffentliche Ruhe, wo nicht gar noch 
mehr, dabei auf dem Spiele fanden. Als ich 
ihn ergreiſen, verhören, verurtheilen und erſchle⸗ 
hen ließ, gehorchte ich bloß der Mothwendigkett. 
Das Urthetl ward auf der Stelle vollzogen, und 
gerade eben das würde auch geſchehen fein, wenn 
ich, ſtatt f.iner, Ludwig den achtzehnten ſelbſt in 
meine Gewalt bekommen hatte, denn ich wieder⸗ 


hole es, in meiner Lage Mird mir nichts andeys 


übrig, als den Streich, der gegen nuch von Lon. 
don aus gefuhrt ward, wieder nach London feld 
binzutichten. Gore Landsleute legen mir wahre 
ſcheinlicherweiſe auch Pichegräs Tod zur kan? — 
ich antwortete: „Allerdings glaubt man tn Enge 
land ganz allgemein, datz Pichegrü auf Ihren Bes 
fehl in ſeinem Kerker ſtrangulirt worden in,“ Mit 
Hefugkeit erwiederte Bonaparte: „Wie thoͤl icht 


und wie ſchief iſt das geurtheiſt! das iſt ein Be⸗ 


weis, daß die hochgeprieſene ſcharſſiunige Urtheils⸗ 
kraft der Englander ſich doch von Vorcurthetlen 
nicht loszuwinden vermag. Sagen Ste ſelbſt, 
warum halle ein Mann heimlich aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden follen, der ſchen nach den bestehenden 
Landes geſetzen zum, Ntchtbeit fo gut als bereits 
verur then war? Mit Moreau ware das eine aus 
dere Sache geweſen. Waͤre derum Gefaͤngmß ges 
geſtorben, ſo koͤnnte man noch ehe zweifeln, od es 
durch Seloſtmord geſchehen feunsEr war derm 
Volk⸗ und bei der Armee in hohem Anſehn und in 
hoher Gunst; ware er alſo, dem Gesetze nach, des 
Todes ſchuldig geweſen, aber nicht Öffentlich hin⸗ 
gerichtet worden, fo hatte mich, wie unſchuldig 
ich auch daran geweſen fein mochte, doch nichts 
von dem verhaßten Verdacht retten können „daß 
ich ihn ins Geherm habe ermorden laſſen.“ Hier 
hielt Bonaparte mit redenzinne Ich erwiederte 
nun: Es maß wol in England Leute geben, die 
Sie in dem damaligen krtiſchen Zeitpunkt Ihres. 
Lebens wegen der Strenge, mit welcher Sie gegen 
den Herzog von Eoghien vertuhren, "für gerecht: 
fertigt halten, hingegen moͤchte ich wol verbürgen, 
daß nicht ein einziger es gatheißt, daß, Ergreis 
fen, NVerhören, Verurtheilen und Erſct teßen faſt 
nur Eins war! Paſtig erwiederte Bonaparte: 
Daruͤber macht mir mein Gewiſſen keinen Vot⸗ 
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dur unb ich wiederhole Ibnen, mit Ludwiz dem 
achtzehnten felbſt wurde ich nicht am ein Haar⸗ 
breit anders verfahren ſein, und ich detbenete 
felerlich, daß mir, vor erfolgter Verurtheilung 
weder eine unuͤndliche Bothſchaft, noch ein ſchriſt⸗ 
licher Auffatz von dem Herzoge zugekommen ist.“ 


(Hier muß ich einſchalten, daß man behauptet, 


der Herioß habe einen Brief für Napoleon an den 
Fuürſſen Talleyrand geſchickt, Daß dieſer letztere 
aber geſagt habe, ich nehme es auf mich, ihn 
nicht ehe abzugeben, als bis er zu nichts mehr 
helfen kann. Eine Abdſchrift von dieſem Beiefe 
babe ich tut eigenen Augen dei La Caſes geſehen, 
der neit ganz unverholen ſagte: „ja, das iſt eins 
won den vielen Aktenſtücken, die bei der Lebensge⸗ 
ſchichte Bonapgftes, weiche er mir getzt in die gr 
der dietirt, zum Grunde liegen, und durch Die 
manches aus feinem bisherigen roͤthſelhaften Duns 
kel ans Licht gebracht werden wird.“ Der Lefer 
wird erſtannen, wenn ich, nach eigener Leſung die⸗ 
ſes Schreibens ihm fage, daß der Herzog daun 
um fein Leben bat und zwar auf folgende 
Ich bin überzeugt, hieß es darin, daß es mit der 
Donaſtie der Bonbons aus iſt und zum Beweiſe, 
daß ich biervon ganz überzeugt bin, lege ich hier 
offen das Geſtaͤndniß ab, daß ich Frankreich blos 


noch als ein Privatnrann anſche und es als mein 


Vaterland, aber mit wahrem Patriotismus ſiede⸗ 
nach der Krone Frankreich a 
auf, ſte liegt auſſer meinem Bereich, ſie wird, ſie 
kann nicht mehr zurück erlangt werden. Ich bitte 
alle daß zur das Leben geſchenkt und daß mir 
bergoͤndt werde, gleich jedem andern Franzoſen 
meinem Baterlande dienen, und für daſſelde mein 
Sin re e dürfen. Ich bin berkit, in dem 
Grade den man mir zu erfheilen fuͤr gut finden 
wird „ und. 4 

defläſſiger und braver So dat zu di nen, dem 
Willen und den Beiehlen der Regierung, in wei: 
ſen Handen diefe ſich auch befinden mag, zu ge⸗ 
horchen, dies eidlich anzuttloben nnd, wofern 
mir das Leden geſchenkt wird, gegen alle und jede 
Feinde Frankreichs die Waffen zu fuhren.“ So 
ſautete der Brief, den, wie mir verſichert ward, 
Talleyrand es nuf ſich nahm nicht eher abzugeben, 
als bisſes zy ſpaͤt war. — So weit meine hieher 
‚gehörige Einſchaltung.) a 
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Weiſe, 


blicke ich nicht mehr 


auf wee ee ſel, als ein zu⸗ 


= EZ i 


Es A mir unmöglich getpeſen, mich ber meine 


Abreiſe von hier, allen meinen Bekannten und 


Freunden perſoͤnlich zu empfehlen z es ſei mir alſo 


N 


erlaubt, hiermit oͤffentlich für die vielen Beweiſe 


frenndſchaftlichen Wohlwollens herzlich zu danken, 
die ach auf fo manchetlel Weiſe cher erhielt. Ich 
ee allen a en Freuu⸗ 
den herzuth und bitte Ste um Ihr unn merbtoche⸗ 
Fi Mage Jeu, . e 
n don Ho be, 
SGSeneral⸗ Major. 
2 n J N f 
8 Anze nge. 0 
Obanabends den 47, Dede werden den 
Schöͤlern des Lyceums — allen ohne Ausnahme 
die haibzährigen Zengniſſe ausgegeben. Ich erſu⸗ 
che die Eltern und Vormuͤnder derſelben, „fie lh 


nen abzufordern, zum Beſſen ihrer Kinder zu de⸗ 


nutzen und zu künftigen Vergleichungen aufzudes 


wahren. — Den zien Januar früh muß jeder 


Schuͤler wieder in feiner Klaſſe fein, 

Posen den 47. December 18( . 
ar Dtäer Rector des Lyceums, 
1 Dr. K aulfuß, * 

Bekannemach ung. 

Die Benutzung des Duͤngers aus den hieſtgen 
Kaſern⸗Stauungen von circa 400 Pferden ſoll im 
Wege der Lieitatios den ee ee 


fen werden. Die Bietungstermine find anberaumt 


den aoſten, agſten und azſten d. M. im hieſigen 
Nathhauſe, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eins 
geladen werden. Der Zuſchlag erfolgt um letzten 
Zermin. 2 
Poſes den 12. December 1816. 
Der Bolzek und Stadt⸗Direktor. 
eee Czarnows fi. 


er Defanntwabhung. no - \. 
Unterſchriebener Beamter macht einem Hochloͤbl. 
Publiko biermit bekannt, daß den zgſten Des 
cemder c Nachmittags um 9 Ührchier zu 
Wollſtein auf der Kirchgaſſe in der Behauſung des 
Stadt Kaͤmmerers Herrn Krauſe sub Nro. 45 
durch eine Öffentliche Liettation im Wege Rechtens 


N 


wen 


2 Stück ungefärdte weiße Mittel, Tücher 4241 Elle, 


eine ſilberne eingehäufige Taſchenuhr, ein großes 


rothſeidenes Uarfchlagetuch, und andere Sachen; 


fo Schuldenhalber in Beſchlag genommen worden, 


an den Meifibietpenden gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung in Courant verkauft werden ſollen. Daher 


Bere Radfkmigeipternit aufgefordert) an ge. in hechtzraurn Vantalons mit ſchmalen rothen 
Dachte Tage und benannten Orte zu kommen, und Streifen beſetzt, in einer dunkelblauen tuche⸗ 
re Gebothe anzugeben. 1% dien Weſte mit meſſingnen Knoͤpfen, in einem 


Wollſtein den 23, Dfeember 1818. dunkelblauen Spencer, einem neuen Dunfels 
n Auguſt Riſchka, gruͤnen Oberreck, einem heuen hechtgrauen Mitte 

Komornik deim Friedens⸗Gericht tel und einem runden Hut, worunter derſelbe⸗ 
2 des Bomſter Kreiſes eine Echlafmüge hatte. Ulle Obrigkeiten bitte ich 


Neon Anzeige, Mit hoer Dewinr: ergebenſt, auf den Entlaufenen ein wachſames⸗ 
zung hat Endes unterſchriebene die Ehre, einem! Auge richten, und. denſelden im Beiretungs⸗ 
bechgerhrten Nubltko bekannt zu machen, daß zu⸗ Falle, nach Ehlebowo bei Kkecko, gegen dankbar⸗ 
kommendes Jahr 1877 die Redouten zu Poſen im liche Erſtattung ſaͤmmilicher Kolſen, unter ſtar ken 
Hotel de Saxe und zwar Tolgende Tage gegeben Bedeckung transportiren zu loſſen, i s 
werden: im anuar alre Solintage, den lten, Poſen den 18. December 1816. 


rcten und aoſten; im Februar, den zen, ten, „A Lagiewekr, 
20 en und raten Behr d et 5 5 eee . SGactsbeſitzer in Chtebowo; 
die Witwe Ster becher. „ Serrarde Preis in Derien 
Sehr gutes Derbfißier iin Oktober e gebraut, von laten December, Thl. gr. f. 
Mir, , Tonnen und in Bouteillen in der Weizen r 
Acchuſchkiſchen Brauerei in baden. Ot. dito ee En! ar 
_Pofen den 18, December 1816. r 333 
Anzeige. Ich Joſeph, Verderber mache bes Ord. dite Fr 2 20 — 
Tannt, daß ich ſchöͤne Italteniſche große Caſfanien, Gerſtee ae . 
de auch Smiraiſche Feigen zu verkaufen bade. Ord. dito) RR, 114 
Mein Logis ig am Markte beim: Goldſchmidt Kleine „ „ W 
Hertn Burghardt Pro. RER, Ord. dito Ne 1 14 — 
Swel Staden int auch ohe Staſſupg/ And in En: a e 
dem maſſioen Haufe Nr. 50, dem deutſchey Kuch⸗ Ord. 1 Er 1 2 — 
Hofe gegenüber, ſogleich zu vermiethen. Das Na⸗ a a ARME EB. 3 Ar 5 
E ane ſeibf. e „ ee eh, er 
„In dem Danfe Nro. 46 am Marke in eine Eis IW De Tu 
Wohnung im zweiten Stock zum neuen Juhr zu 0 auch Ane i 1 
vermieten. Das Naͤhere in der Zeitungs: F A rr 
Jition. g - Minen: 337 5 100. 8 8 1 2 — 
£ : RER, 7, Breslau den 12. ecemder, N 
Steck bye f. 8 5 


hi Getreide Mine preis 
Der del dem erſſen Uhlanen. Regiment des Groß. 
derzogthums Pofen geſtondene Stanislaus Ko⸗ 9% 7. Nthl 


* 


. Rominol Münze. 
8 f le, 8 ee Krhir, 15,18: , 
walskt, welcher als Auslaͤnder von gedachtem Re, ( erſte 3 Pihlr. 26 fgr. Hofer a Rtbir. 18 far., 
zimente entlaſſen worden, und ber mir zu Jobannt Hierfe 6 Rehlr. 9 fgr, Erbien 5 Riblk. 22 for. 
d. J in Brivau Dienfte getreten war, hat mich in r u zig Fe 1. December. s 
N Der heutigen Nacht vom 17 zum 18. in der Sonne Getreide⸗ r eim E infauf . 


auf der Breslauer Straße No. 24% beſtoblen unn nach Danziger Gelde. 

die Flucht ergriffen. Die entwandten Sachen Beſſer Weizen der Scheffel. . Da. Fl. — gr. 
ind folgende; 30 Preußiſche Thaler in x, einen Ord. dito dito 10 * r 

neuen hechtgrauen Ueberrock, eine ſelberne Übe, 2 Beier Back⸗Roggen . „„ s 
baumwollene Tücher, einen vorzlainenen Pfetten⸗ Ord. dio 1 „ 24 

kopf und andere Sachen von geringern Werth. Beſte Gerſſe FFF 

Der entwichene Stanislaus Kowalski in von r 7 15 

zer Statur, hager, laͤnglichten Geſichts, ein. Beier Hofer m Se — 

Wondin; ſein Aning bel der Entweichung befand Ord, dito „„ „ „„ „ 
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